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De hochwürdige Verfaſſer deſſen Werk Iu Frankreich die Auflage
Jahren erlebt hat 5 ſich 5  Ur Aufgabe geſtellt erne Anleitung V  mM

Leben U ſchreiben, die auf einfachere Grundlage geſtellt ird Er Q0 Iu ſeiner
umfangreichen Einleitung hierüber daſs die Frömmigkeit er mechaniſch
U werden und Aeußerlichkeiten 5  Agrunde gehen beginnt!
Darum will Cin neues einfacheres yſtem aufſtellen nach dem das (ebaude
der chriſtlichen Vollkommenheit aufgeführt werden ſoll Er theilt ſein Werk M

Theile, die „Das Ziel“ „Die Wege“ und „Die Mittel“ etite. Der erſt
Theil iſt eigentlich nur Eene weitere Ausführung eſſen, was der heilige Ignatius
M jemner Betrachtung: „de tundamento“ darlegt Ungeachtet deſſen finde ich
den heiligen Ignatius nicht einmal ttiert en zweiten Theil möchte ich
emne Tugendlehre den ritten ei als raktiſche Aſceſe be
zeichnen Wa die Lehre des Verfaſſers betrifft iſt ſie irchlich Correct wof
chon die Approbation zweter Biſchöfe ürg Weniger gefällt die Aus
ührung, an der ich manches auszuſtellen hätte Die er  e Bedingung U eunem
praktiſchen Zerke „Veberſichtlichkeit und Klarheit“, fehlt der Arbeit vollſtändig.
Die Dietion iſt wortreich, eppend, hauptfſ die Einleitung öbnnte UM die
Hälfte fü ger ſein Wiederholungen desſelben Gedankens eS
nicht! Tadeln muſs ich auch en ruck — Lettern ſind ungeſchickt ge⸗
w ã ſind den Augen des &

eſers ungewohnt  F FISSIInA und erſchweren darum Ungemein
die Lectüre. Nirgends ommt der Sperrdruck M Anwendung, wodurch dem
Auge und dem Geiſte en wünſchenswerter Ruhepunkt gewährt würde

Der Verfaſſer hat die heilige Schrift ſehr reich benützt, wenig aber die
heiligen Väter, N0 viel weniger die Theologen un. aſcetiſchen
iEler nu. doch repräſentieren ſie die atholiſche Tradition, die doch
auch M Bezug auf die Heiligung und Leitung der Seelen hat Dann iſt
das Buch IN mancher Beziehung franzöſiſch gedacht. Die Inhaltsangaben
mancher tte. geben dem uüchtern denkenden Deutſchen Anſtoß dritter
eil, Capitel „Der Appetit nach ott (Sic Capitel 77  1e Blumen
IM Garten 7 Bouquet“! Ueber Beichte und Communion iſt ſo gut ie
gar nichts geſagt! Meines Erachtens iſt das Buch kein Bedürfnis, da ſui genug
treffliche Werke über Aſceſe eſitzen Beſſeres als Scaramelli und Rodriguez
oder die Philothea konnte der erfaſſer auch nicht bieten In

Zeit hat ein Landsmann Tiſſots Sansceau CEIN ähnliches ert
(les déegrés de 1⁴ VIE Spirituelle, Angers ermain et rassin Bde.) verfaſst
„das trotz mancher Mängel vorliegendem Werke (it überlegen iſt! Die Ueber⸗
ſetzung iſt Ernige Oärten abgerechnet gelungen Dagegen möchte ich die Verlags
anſtalt itten ihre Werke beſſer U heften Es iſt rem unmöglich ſie Un;
eingebunden U leſen elberg
—  — Sonntagspredigten von —D Johannes Katſchtl aler, Weih

iſcho Salzburg and —84 S Urfahr, Katholiſcher Preſsverein
1899 80  —.—  M 2

Schon der Name des hochwürdigſten Verfaſſers bürgt [Ur die Vor
trefflichkeit vorliegender Sonntagspredigten Ban vom Adventſonntag
bis zUum Sonntage nach Oſtern) Und gewiſs jeder, der teſe Predigten
liest wird ſie als ausgezeichnet bezeichnen Zunächſt iſt hon die Wahl
der behandelten Gegenſtände Eene ſehr glückliche Uunſern Zeitverhältniſſen
wirklich angepaſst; ich 0 die göttliche Vorſehung IuI allgemeinen,
die Vorſehung und das Leiden das Böſe der Wẽéĩ

elt die ungleiche
Vertheilung der Glücksgüter, die Heiligung der Feiertage, die Zuträglichkeit
des Faſtens die ſegensreichen Wirkungen der heiligen Beich Communion,
das Gebet Die Ausarbeitung und Ausführung der einzelnen The
mate ſtü

tzt ich üherall auf die heilige Schrift und heilige Väter; vorlie—
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gende Predigten ſind alſo —*  M eigentlichen Sinne „Wort Gottes“ und
zugleich eln Beiſpiel, te ſchön und leich ſich be  1 einigem Studium die
heilige Schrift verwerten 6f —  — Darſtellungsweiſe, 1u specie die ein⸗
geſtreuten Fragen, eſſeln unwillkürlich die Aufmerkſamkeit und dies wird
umſomehr der Fall ſein, wenn noch der lebendige Vortrag dazukommt. gen
die übrigen Bände 0 nachfolgen!

Braunau. Victorin., Cap
6 Miſſionsbilder aus tro Geſchichte der ſtändigen tiroliſchen

Jeſuitenmiſſionen von 1719 1784 von Franz Hattler
Mit dem Lichtdruck-Portrait de  U ꝗ Chriſtoph Meüller 35 viel
jährigen Obern der tiroliſchen Miſſion. Innsbruck, Fel. auch 1899
379 r M

Dieſes neueſte Werk aus der eder des unermüdlichen und beliebten
Schriftſtellers Hattler zeigt uns un kurzen Umriſſen die Thätigkeit der
Jeſuiten auf dem Gebiete der Volksmiſſionen In irol  —5* ihre Einführung,
Einrichtung des Miſſions-⸗Inſtitutes, die religiöſe und moraliſche Beſchaffenheit
des Miſſionsfeldes, Lirkſamkeit und Früchte der Miſſionen un Stadt un
Land nebſt einigen Lebensbildern berühmter Miſſionäre.

Mit roßem Fleiße und kundiger Hand hat der hochw Verfaſſer
das einſchlägige Material aus den zahlreichen Quellen zuſammengetragen
und verwerte Das Werk muſs daher als ein em Inhalte nach ſehr gedie  2  2
gene bezeichnet werden. Dem gediegenen Inhalte entſpricht und eſſelt das
Intereſſe des Leſers die chöne, volksthümliche, leicht verſtändliche und flie⸗
zende Sprache. Etwas ſtörend jledoch wirkt die eringe Rückſichtnahme auf
die beſtehende öſterreichiſche Rechtſchreibung. V ſind faſt alle Wörter
mit der Vorſilbe „mis“ oder Endſilbe „nis“ unrichtig „miß“ und ＋**

1 niß 4
geſchrieben: ferner unrichtig; Aushülfe, Wittwe, Armuth Dies
ind natürlich nur nebenſächliche Bemerkungen, im übrig iſt das gediegene
Werk wärmſtens zu empfehlen. Victorin.
N Der chts und Geſetzesbegriff tn der —*

und modernen Jurisprudenz. Von Dir Johann
arrn Graz, Ulrich oſers Buchhandlung, 1899 III und 111 S

8⁰ —
Das Buch empfiehlt ſich hon Urch den Gegenſtand, den E. be

handelt, allen Fachkreiſen aufs beſte. Ueberdies bekundet der Verfaſſer eine
außerordentliche Beleſenheit und das Geſchick, einen ſcheinbar ſpröden Stoff
dennoch gut zu bearbeiten. Statt „katholiſche Ethik“ önnte wo Unbe—
entlich „chriſtliche Ethik“ geſagt verden

Ried rof Dr Alois Ar
8) Krankenhort Katholiſche Krankenblätter für Krankenſtuben und

Krankenhäuſer. Herausgegeben von M Schuler, Pfarrer des Julius  —
pitals un Würzburg. Serie (Serie 1—13) Genehmigung des b
Ordinariats Würzburg. Würzburg, F. Bucherſche Verlagsbuchhandlung.
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Wenn dem Kranken ein Buch übergeben wird, aus dem mn der Zeit

ſeines Leidens oder allmählichen Geneſung und Erbauung finden ſoll, ſo


